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T a g e s o r d n u n g  
 

TOP Betreff 

1. Bericht aus der letzten Sitzung (siehe Anlage) 

a)  Verlegung der Bushaltestelle „Schule Hellern“ - stadteinwärts hinter die Fußgängeram-
pel - hier: Verkehrssicherheit an Schulen – Planung und Umsetzung verkehrssichernder 
Maßnahmen“ 

b)  Ergebnisse der Verkehrserhebungen im Tongrubenweg  

c)  Große Schulstraße - Missachtung des Tempo-30-Gebots im Abschnitt zwischen der 
Grundschule und dem Stadtteiltreff „Alte Kasse“  

d)  Anlegen eines Zebrastreifens in Höhe der neuen Bushaltestelle „Töpferstraße“ an der 
Lengericher Landstraße  

e)  Verkehrssituation Kleine Schulstraße 

2. Angemeldete Tagesordnungspunkte 

a)  Aufpflasterungen, Einengung und Einbahnstraßenregelung zur Reduzierung der Ge-
schwindigkeit in der Großen Schulstraße 

b)  Abstand, Höhenreduzierung und Markierung der Aufpflasterungen in der Kleinen Schul-
straße 

c)  Neu eingerichtete Betriebshaltestellen der Linienbusse 

d)  Beleuchtung an der Bushaltestelle Töpferstraße 

3. Stadtentwicklung im Dialog 

a) Belegungsbindungen 

b) Freiraumentwicklungskonzept „Urbaner Freiraum im (Klima-)Wandel“ 
c) Baustellenmanagement (Informationen zu wichtigen anstehenden Baumaßnahmen) 

4. Anregungen und Wünsche (aus der Sitzung) 

a)  Tempo 30 am Hörner Weg 

b)  Aufkleber im öffentlichen Raum 

c)  Entziehung der Vorfahrtsberechtigung für die Große Schulstraße 

d)  Gewerbegebiet Eselspatt 

e)  Ansiedlung eines Baumarkts 
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Frau Westermann begrüßt die virtuell teilnehmenden ca. 50 Bürgerinnen und Bürger sowie die 
Ratsmitglieder Herrn Christ (SPD), Herrn Kniefert (CDU), Frau Meyer zu Strohen (CDU) und 
Herrn Lübbe (UFO) und stellt die Verwaltungsvertreterinnen und -vertreter vor. 
 
 

1. Bericht aus der letzten Sitzung (TOP 1) 

 
Frau Westermann verweist auf den Bericht aus der letzten, aufgrund der Coronavirus-Pande-
mie abgesagten, Sitzung am 14.05.2020 mit den Stellungnahmen der Fachdienststellen zu 
den Anfragen und Anregungen der Bürgerinnen und Bürger (siehe Anlage). Der Bericht wurde 
den virtuellen Teilnehmerinnen und Teilnehmern am Sitzungstag per E-Mail zur Verfügung 
gestellt. Ein Verlesen wird nicht gewünscht. 
 
Herr Ashoff ergänzt zu Tagesordnungspunkt 1a), dass die Maßnahmen an der Einmündung 
des Eselspatts in die Große Schulstraße wie zum letzten Bürgerforum beschrieben umgesetzt 
wurden. Möglicherweise fehle dort noch die erforderliche Beschilderung. Diese wurde ange-
ordnet und wird dort in absehbarer Zeit installiert. Die Bushaltestelle an der Grundschule wird 
dann Anfang nächsten Jahres umgebaut werden. 
 

2. Angemeldete Tagesordnungspunkte (TOP 2)  
 
2 a) Aufpflasterungen, Einengung und Einbahnstraßenregelung zur Reduzierung der 
Geschwindigkeit in der Großen Schulstraße  

 
Frau Kolodzik weist darauf hin, dass im Zuge der einer Versammlung der Anlieger der Großen 
Schulstraße zum Thema „Grunderwerb zur Verbreiterung der Fahrbahn und Gehwege“ im Be-
reich Lengericher Landstraße bis zur Kleinen Schulstraße die Themen des Durchgangsver-
kehrsaufkommens und der Geschwindigkeitsüberschreitungen in diesem Bereich noch einmal 
aufgegriffen wurden. Durch eine Verbreiterung der Fahrbahn würden die jetzt schon hohen 
Geschwindigkeitsüberschreitungen in diesem Bereich mit der Beschilderung 30 km/h noch 
weiter forciert. Es wurde der Vorschlag einer Einbahnstraßenregelung vorgelegt, der bei den 
anwesenden Anliegern auf positive Resonanz traf. Sie bittet um Prüfung, ob dieser Vorschlag 
umsetzbar ist. 
 
Sie erläutert weiter, dass entsprechend dieses Vorschlags die Große Schulstraße ab der Ein-
mündung der Kleinen Schulstraße nur noch in Richtung Lengericher Landstraße befahrbar 
sein würde. Die Kleine Schulstraße könne im Gegenzug vom Pottbäckerweg bis Großen 
Schulstraße nur noch in Richtung Große Schulstraße/Rheiner Landstraße befahren werden. 
Für Radfahrer wären beide Fahrtrichtungen frei (Begegnungsbreite Fahrrad – Linienbus ≥ 3,50 
m). Kein anliegendes Wohngebiet wäre bei der Ein-/Ausfahrt in der Fahrtrichtung einge-
schränkt bzw. abgehängt. Der Bereich Hofbreede könnte das Wohngebiet in beide Richtungen 
verlassen, ebenso die Anlieger Fliederkamp/Kleiner Ring, die Anlieger Pottbäckerweg und die 
Anlieger der Töpferstraße. Der Verkehrsstrom Richtung Gaste (Anfahrt Ikea u. a.) würde wahr-
scheinlich nicht über die Kleine Schulstraße fahren, da die verbauten verkehrsberuhigenden 
Pflasterkissen durchaus ihre Wirkung zeigten, wie sich bereits bei der Maßnahme am Wester-
berg deutlich gezeigt habe. Die Abkürzung über die Große Schulstraße entfalle. Es würde also 
erreicht, dass die vorgesehene „Umleitungsstrecke“ über die Blankenburg genutzt würde. Der 
Verkehr würde dann nicht mehr durch ein reines Wohngebiet fließen. 
 
Die Buslinie Richtung Rheiner Landstraße würde dann über die Kleine Schulstraße geführt 
werden, was ja bereits praktiziert werde und ohne Gegenverkehr völlig unproblematisch sein 
sollte. Entfallen würde aufgrund der Einbahnstraßenregelung eine Haltestelle an der unteren 
Großen Schulstraße. Die Nutzung dieser Haltestelle als Einstiegshaltestelle Richtung Endsta-
tion/Wende sieht die Antragstellerin als nicht zwingend erforderlich an, gegebenenfalls könne 
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die andere Fahrtrichtung bis zur Sparkasse genutzt und dann die Fahrbahnseite über die Am-
pelanlage Kleine Schulstraße/Lengericher Landstraße gewechselt werden, um dort in den Bus 
zu steigen, der die andere Fahrtrichtung bedient. 
 
Die Große Schulstraße sollte nach Ansicht der Antragstellerin ähnlich wie die Kleine Schul-
straße durch Aufpflasterungen oder durch den Einbau von Pflanzbeeten gestaltet werden, um 
eine Geschwindigkeit von 30 km/h zu „erzwingen“ und um die Befahrung von der Rheiner 
Landstraße in Richtung Lengericher Landstraße unattraktiv zu machen. Auch hier würde der 
Verkehr dann über die Straße „An der Blankenburg“ fließen und das Wohngebiet umfahren 
werden. Das Ziel der Stadt Osnabrück bei der Ausbauplanung des Teilbereiches der Großen 
Schulstraße sei eine Verbreiterung des westlichen Gehweges gewesen. Bei einer Einbahn-
straßenregelung könnte die vorhandene Fahrbahnbreite verringert und für die Verbreiterung 
des Gehweges genutzt werden. Die Antragstellerin äußert, dass dieses Konzept viele positive 
Aspekte für eine Verkehrsentlastung des Wohngebietes beinhalte, auch im Hinblick auf die 
Planung und Entstehung eines Gartencenters oder ähnlicher Gewerbebetriebe auf der Freiflä-
che im oberen nördlichen Bereich der Großen Schulstraße. Der aktuell geplante Ausbau des 
unteren südlichen Teilbereiches der Großen Schulstraße erleichtere die Umsetzung der vor-
geschlagenen Maßnahmen. 
 
Schließlich gibt sie den Hinweis, dass eine Geschwindigkeitsüberprüfung in diesem Teilstück 
der Großen Schulstraße zwischen Kleiner Schulstraße und Hofbreede (die Gerade zwischen 
den Kurven) mehrfach von den Anliegern gewünscht worden sei. Diese würde die angespro-
chenen massiven Geschwindigkeitsüberschreitungen verdeutlichen. Frau Kolodzik beantragt 
eine kurzfristige Umsetzung zur Unterstützung des Antrages und legt als Konzept nachste-
hende Skizze zur Einbahnstraßenregelung vor: 
 

 
 
Frau Walter weist darauf hin, dass die Große Schulstraße eine viel befahrene Straße sei, die 
zunehmend als Querverbindung von der Lengericher Landstraße zur Rheiner Landstraße und 
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umgekehrt genutzt werde. Das Verkehrsaufkommen werde sich in den nächsten Monaten und 
Jahren weiterhin stark erhöhen, z.B. durch den geplanten großen Baumarkt an der Rheiner 
Landstraße, aber auch durch die zunehmende Auslastung des Hortes und der Kindertages-
stätte an der Großen Schulstraße vor der Ballsporthalle (durch Bringen und Abholen der Kin-
der aus dem ganzen Stadtbereich). In der Vergangenheit seien z.T. erhebliche Geschwindig-
keitsüberschreitungen gemessen worden, so dass im Bereich der Schule häufiger Verkehrs-
kontrollen stattfänden. Der weitere Verlauf der Straße sei ein Schulweg für viele Kinder, hier 
gebe es jedoch keine weiteren Maßnahmen. Da die Straße im Bereich von der Schule bis zur 
Einmündung Kleine Schulstraße sehr gerade verlaufe und abschüssig sei, werde dort die vor-
gesehene Geschwindigkeitsbeschränkung meistens überschritten, auch im Bereich des Zeb-
rastreifens kurz vor der Kleinen Schulstraße werde die Geschwindigkeit oftmals nicht entspre-
chend angepasst.  
 
Nach Ansicht von Frau Walter sollten in der Straße angemessene Maßnahmen umgesetzt 
werden, damit die Geschwindigkeit reduziert wird: kleinere Aufpflasterungen wie z.B. in der 
Töpferstraße (diese können auch die Busse befahren), Einengungen, Aufbringen von Tempo-
30-Logos auf der Straße, denn die kleinen Verkehrsschilder an der Straße würden nicht be-
achtet. 
 
Die Große Schulstraße werde im oberen Bereich demnächst neu asphaltiert werden und im 
unteren Bereich stünden umfangreiche Sanierungsarbeiten an. Ihrer Ansicht nach sollte in 
diesem Zusammenhang die Umsetzung der oben beschriebenen Maßnahmen geprüft werden. 
 
Die bei der Anliegerversammlung im September von einer Anwohnerin vorgeschlagene Ein-
bahnstraßenregelung für den unteren Bereich der Großen Schulstraße (von der Kleinen Schul-
straße bis zur Lengericher Landstraße) sollte dabei auch einbezogen werden. 
 
Durch die geplante Ansiedlung des Baumarktes an der Rheiner Landstraße werde sich das 
Verkehrsaufkommen in Hellern erheblich erhöhen. Dies könne aus Sicht von Frau Walter nicht 
zu Lasten von Anliegern einiger weniger Straßen gehen. 
 
Herr Ashoff trägt die Stellungnahme des Fachbereiches Städtebau bezüglich der Maßnahmen 
zur Geschwindigkeitsreduzierung vor: 
 
Die Große Schulstraße steht im unteren Bereich zum Ausbau an. Aus diesem Grund wurde 
bereits am 10.09 2020 eine Informationsveranstaltung zum Thema Grunderwerb durchgeführt. 
Die oben angesprochenen Punkte werden ebenso wie die in der durchgeführten Informations-
veranstaltung vorgebrachten Punkte aufgenommen und geprüft. Es findet noch eine zweite 
Phase der Bürgerbeteiligung zum Straßenbau statt. In diesem Zusammenhang werden alle 
vorgebrachten Punkte geprüft und ggf. in der Planungsüberarbeitung Berücksichtigung finden. 
 
Die abschließende Entscheidung über den Straßenausbau obliegt dem Ausschuss für Stadt-
entwicklung und Umwelt, dem nach der erfolgten Bürgerbeteiligung und Planüberarbeitung 
alle vorgebrachten Aspekte vorgelegt werden.   
 
Herr Ashoff weist ergänzend darauf hin, dass die Stadtwerke die Kanalisation und die Versor-
gungsleitungen im Streckenabschnitt Lengericher Landstraße bis zur Kleinen Schulstraße und 
darüber hinaus bis zur Hofbreede neu herstellen wollen. In diesem Zuge sollte auch der Stra-
ßenausbau im Streckenabschnitt bis zur Kleinen Schulstraße geplant werden, der sich dann 
nach dem Kanalbau anschließen sollte. Es sei eine Variante erstellt worden, die einen Stra-
ßenquerschnitt mit 2,50 Meter breiten Gehwegen beidseits der Schulstraße vorsieht. Gehwege 
seien heutzutage oftmals nur 1,20 bis 1,70 Meterbreit, was den heutigen Ansprüchen für Fuß-
gänger gar nicht mehr entspreche. Die aktuell sechs Meter breite Fahrbahn sollte eigentlich 
auf 6,50 Meter verbreitert werden, damit der Gegenverkehr zweier Busse besser ablaufen 
könne. Die Gehwegbreiten wären auch im Hinblick auf gehbehinderte und damit auf den Roll-
stuhl angewiesene Bürgerinnen und Bürger wichtig gewesen. Diese Planungen seien in der 
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Informationsveranstaltung am 10.09.2020 vorgestellt worden, auch vor dem Hintergrund, dass 
auf der Westseite dieses Straßenabschnitts Grunderwerb zur Umsetzung notwendig sei. Diese 
Planung sei leider grundsätzlich abgelehnt worden und die Eigentümer hätten signalisiert, 
dass sie nicht zum Verkauf von Flächen bereit seien. Demgemäß werde sich der Straßenquer-
schnitt nach gegenwärtigem Planungsstand gegenüber dem Status quo nicht ändern. Aller-
dings werden die vorgetragenen Vorschläge und Argumente zur Geschwindigkeitsreduzierung 
wie Piktogramme, Fahrbahneinengungen oder die Einbahnstraßenregelung in den Planungs-
prozess einfließen und geprüft werden. Es bestehe ausreichend Zeit, die Planungen erneut zu 
überarbeiten. Allerdings habe eine Rücksprache mit der Planungsgesellschaft Nahverkehr Os-
nabrück (PlaNOS) bzw. den Stadtwerken Osnabrück ergeben, dass von dort eine Einbahn-
straßenregelung nicht mitgetragen werde. Diese würde sich nicht mit der Führung der Busli-
nien und vor allem mit der Anbindung im südlichen Bereich der Lengericher Landstraße ver-
tragen, weil dort auch ein neues Wohngebiet erschlossen werden soll. Der neue Sachstand 
der Planung werde dann in einer weiteren Informationsveranstaltung vorgestellt. 
 
Frau Pötter trägt die Stellungnahme des Fachbereiches Bürger und Ordnung zur Geschwin-
digkeitsüberprüfung vor:  
 
Der Fachbereich Bürger und Ordnung wird prüfen, ob im Verlauf der Großen Schulstraße, 
zwischen Kleiner Schulstraße und Hofbreede, Geschwindigkeitsüberwachungsmaßnahmen in 
Betracht kommen. Sofern die technischen und räumlichen Voraussetzungen gegeben sind, 
werden zunächst mehrere statistische Messungen durchgeführt. Wenn die Ergebnisse ein 
deutlich überhöhtes Geschwindigkeitsniveau bestätigen, kommt die Einrichtung eines Mess-
Standortes in diesem Bereich in Betracht. 
 
Frau Pötter ergänzt, dass dies kurzfristig veranlasst werde, um im Vorgriff auf die Baumaß-
nahme zumindest kleinere Verbesserungen erreichen zu können. 
 
Herr Ashoff ergänzt, dass er in der letzten Woche einen neuen Kenntnisstand zu den Bau-
abläufen der Stadtwerke Osnabrück im nächsten und übernächsten Jahr erlangt habe. Dem-
nach seien die Maßnahmen der Stadtwerke teilweise bis in das übernächste Jahr verschoben 
worden. Ab dem 02.11.2020 bis zum 26.02.2021 erfolge eine Erneuerung der Gas- und Was-
serleitungen von Hausnummer 85 der Großen Schulstraße bis zur Einmündung Eselspatt. Von 
dort bis zur Einmündung Kleine Schulstraße sei der Kanalbau vom 01.03.2021 ca. bis zum 
29.10.2021 geplant. Dazu parallel werde die Bushaltestelle an der Grundschule Hellern umge-
baut. Danach schließe sich die Deckensanierung vom Eselspatt bis zur Rheiner Landstraße 
vom 01.10.2021 bis zum 30.11.2021 an. Daraufhin gehe es mit der Erneuerung der Ver- und 
Entsorgungsleitungen und anschließendem Straßenbau von der Lengericher Landstraße bis 
zur Kleinen Schulstraße vom 01.02.2022 bis zum 01.09.2022 weiter. Erst im Anschluss wird 
die Stadt den Straßenausbau in der Großen Schulstraße durchführen können. Dementspre-
chend bestehe genügend Zeit, sich mit den vorgebrachten Argumenten und Wünschen inten-
siv auseinanderzusetzen. 
 
Ein Bürger erkundigt sich, ob auch der Aspekt des Lärmschutzes beachtet werde. Die Lärm-
belastung sei schon recht hoch. Er fragt, ob die Stadt dort Maßnahmen geplant habe oder sich 
die Anwohner auch individuell kümmern dürften. Bei Einfriedungen durch Zäune oder Mauern 
gebe es aber durch den Bebauungsplan vorgegebene Höhenbegrenzungen, die einen umfas-
senden Schallschutz dann erschweren würden. 
 
Anmerkung der Verwaltung zu Protokoll:  
Der Fachbereich Städtebau nimmt zur vorstehenden Frage wie folgt Stellung:  
„Im aktuellen Lärmaktionsplan ist die Große Schulstraße nicht als Maßnahmenbereich defi-
niert. Das heißt, dass hier seitens der Verwaltung aufgrund fehlender Erfordernis keine Maß-
nahmen zur Lärmminderung geplant sind. Um einen Maßnahmenbereich im Lärmaktionsplan 
zu definieren, müssen sowohl Überschreitungen der gesundheitlichen Schwellenwerte vorlie-
gen als auch hiervon eine relevante Anzahl an Personen betroffen sein. Hierfür wird die sog. 
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Lärmkennziffer berechnet, die sich aus dem Produkt des Maßes der Überschreitung der ge-
sundheitlichen Schwellenwerte und der Anzahl der betroffenen Personen ergibt. Im Falle der 
Großen Schulstraße sind sowohl die Überschreitungen als auch die Anzahl der hiervon be-
troffenen Personen so gering, dass sich eine Lärmkennziffer = 0 ergibt. Somit liegt im Sinne 
des Lärmaktionsplans keine Lärmbetroffenheit vor. Insgesamt liegen die Emissionen des Stra-
ßenverkehrs in der Großen Schulstraße deutlich unter einem gesundheitsgefährlichen Niveau. 
 
Da es sich bei den Ausbau- und Sanierungsmaßnahmen in der Großen Schulstraße nicht um 
eine sog. „wesentliche Änderung“ im Sinne des Bundesimmissionschutzgesetzes handelt, sind 
verwaltungsseitig auch keine Lärmschutzmaßnahmen vorzusehen. Maßnahmen auf den Pri-
vatgrundstücken können jedoch unter Berücksichtigung der bauordnungsrechtlichen Vorga-
ben umgesetzt werden. Es empfiehlt sich hier im Vorfeld die Inanspruchnahme einer Baube-
ratung durch den Fachbereich Städtebau.  
 
Des Weiteren ergibt sich allein durch die Erneuerung der Fahrbahnoberfläche ohnehin ein 
geringeres Lärmniveau.“ 
 
2 b) Abstand, Höhenreduzierung und Markierung der Aufpflasterungen in der Klei-
nen Schulstraße 

 
Frau Walter bemerkt, dass die Kleine Schulstraße vor einigen Monaten neu asphaltiert worden 
sei. Die bisherigen Aufpflasterungen seien nach der Sanierungsmaßnahme erneuert und we-
sentlich erhöht worden. Diese Aufpflasterungen seien unverhältnismäßig hoch. Sie habe bis-
lang in keiner Straße eine derart hohe Aufpflasterung gesehen. Es sollte aus Sicht von Frau 
Walter eine angemessene Reduzierung erfolgen, die die gewünschte Geschwindigkeitsredu-
zierung ermögliche und sodann sollte auch eine Markierung der entsprechenden Bereiche er-
folgen, denn diese fehle bis heute. 
 
Das Ratsmitglied Herr Kniefert bemerkt, dass auf der Kleinen Schulstraße mehrere Schwellen 
aufgebracht worden seien, die wesentlich schwieriger zu überfahren seien als an anderen 
Stellen im Stadtgebiet. Ebenso sei der Platz zwischen Bordstein und Schwellen so knapp be-
messen, dass dieser nur schwierig mit einem Fahrrad passiert werden kann. Zusätzlich er-
laube die Parkplatzmarkierung keine Fahrraddurchfahrt. Nicht nur für die Radfahrprüfung der 
Grundschule werde dieser Weg genutzt, auch viele Eltern brächten ihre Kinder über diese 
Straße zu den Helleraner Kindertagesstätten. Mit einem Fahrradanhänger oder Lastenrad sei 
der Zwischenraum schlichtweg nicht zu passieren. Der CDU-Ortsverband Hellern fragt des-
halb die Verwaltung, welche Vorgaben es für die Aufbringung derartiger Schwellen gibt und 
ob diese alle eingehalten wurden. Daneben stellt sich die Frage, warum diese Schwellen deut-
lich steiler bzw. höher aufgebracht worden seien als auf anderen Straßen im Stadtgebiet. 
    
Herr Lieder trägt die Stellungnahme des Fachbereiches Geodaten und Verkehrsanlagen vor:  
 
Zu den Fahrbahnaufasphaltierungen: Im Rahmen der Deckensanierung wurden im Anschluss 
die drei bereits vorhandenen Fahrbahnaufasphaltierungen erneuert. Entgegen der Beauftra-
gung wurde das „Kissen“ in Höhe des Hauses Nr. 9 wesentlich erhöht. Der festgestellte Bau-
mangel wurde bereits am 19.10.2020 behoben. Im Gesamtergebnis sind die Aufasphaltierun-
gen jedoch unwesentlich erhöht worden. Weitere Anlieger reichten im Übrigen gegenteilige 
Stellungnahmen bei der Verwaltung dazu ein. Sie kritisierten, dass die sanierten Aufasphaltie-
rungen zu niedrig seien. Bei derartigen straßenbautechnischen Verkehrsberuhigungselemen-
ten müssen keine Fahrgassen für Radfahren freigehalten werden (OLG Köln, Urt. v. 
30.03.1995 – 7 U 203/94). 
 
Herr Lieder ergänzt, dass es keine den Radverkehr betreffenden Vorgaben bei Aufasphaltie-
rungen gebe. Außerdem sei zu beachten, dass Autofahrer gerade solche Straßenbereiche 
nutzen würden, die für Radfahrer zum möglichst behinderungsfreien Passieren eingeplant 
seien und die seitlichen Übergangsbereiche der Schwellen zur Straße dann nach kurzer Zeit 

https://openjur.de/u/444695.html
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starke Abnutzungserscheinungen bzw. Schäden aufweisen würden. Das gehe so weit, dass 
die Stadt neben solchen Bereichen auf Gehwegen zusätzliche Poller aufstellen müsse, damit 
Autofahrer nicht halbseitig über den Bürgersteig führen. Deshalb würden derartige so ge-
nannte Segmentschwellen immer über die gesamte Breite der Fahrbahn gezogen, um Umfah-
rungsversuchen von Autofahrern vorzubeugen. 
 
Zur Straßenmarkierung: Die Wiederherstellung der Bestandsmarkierung nach der Sanierung 
wurde mit dem Fachbereich Bürger und Ordnung abgestimmt. Demnach wurde auf die Wie-
derherstellung des Schutzstreifens (Suggestivstreifen) für Radfahrer verzichtet. Ergänzend hat 
die Straßenverkehrsbehörde die Markierung „30“ in Höhe der Häuser Nr. 18 und 34 angeord-
net. Sonstige Markierungsapplikationen sollten, wie vor der Deckensanierung vorgefunden, 
wieder aufgebracht werden. Dies betrifft ebenfalls die Markierung des Parkstreifens. Die meis-
ten Markierungsarbeiten wurden ausgeführt. Lediglich auf Grund der ausstehenden Mängel-
beseitigung wurden vorerst die Rampenmarkierungen bei den Aufasphaltierungen zurückge-
stellt. Da die Nachbesserungsarbeiten vor kurzem abgeschlossen wurden, hat die Markie-
rungsfirma erst jetzt die Freigabe für die Ausführung der restlichen Markierungsarbeiten erhal-
ten und eine kurzfristige Erledigung zugesichert. 
 
Ein Bürger fragt, ob die Höhe der Aufasphaltierung vergleichbar mit der Höhe der zunächst 
aufgebrachten und dann wieder abgetragenen (harten) Berliner Kissen am Westerberg sei. 
 
Herr Lieder sagt zu, den genauen Höhenunterschied über das Protokoll mitzuteilen.  
 
Anmerkung der Verwaltung zu Protokoll:  
Der Fachbereich Geodaten und Verkehrsanlagen gibt hierzu folgende Rückmeldung: Die Au-
fasphaltierungen an der Kleinen Schulstraße sind nicht vergleichbar mit den Berliner Kissen 
am Westerberg. Hier gibt es wesentliche Unterschiede in der Art der Bauweise, der Material-
wahl und in der Ausführung. Die Berliner Kissen am Westerberg haben eine Höhe von ca. 6,5 
cm. Die modellierten Aufasphaltierungen an der Kleinen Schulstraße haben eine Höhe von ca. 
7,5 – 8,0 cm. Die Steigungsverhältnisse sind bei den angesprochenen Bauweisen unterschied-
lich. Beide Varianten entsprechen jedoch den aktuellen Regelwerken. 
 
Zu bedenken sei allerdings, dass sich die geschwindigkeitsreduzierende Wirkung nicht allein 
aus der Höhe ergebe, sondern aus der Anfahrbarkeit der Schwelle. Bei den Segmentschwellen 
ist die Anfahrbarkeit anders als bei den Berliner Kissen, die vorne eine Kante aufwiesen, bei 
welcher es beim Überfahren direkt zu Beginn einen starken Aufprall gab. Das war insbeson-
dere bei Überfahrung durch Rettungsdienste medizinisch nicht länger zumutbar. Bei den Seg-
mentschwellen ist der Anstieg sanfter, dafür aber höher. Ein „Schock“-Effekt beim Überfahren 
bleibe damit aus, aber Geschwindigkeitsreduzierung sei mit diesem Mittel dennoch erreichbar. 
 
Frau Meyer zu Strohen erkundigt sich, ob in Osnabrück weitere vergleichbare Aufpflasterun-
gen wie in der Kleinen Schulstraße vorhanden seien und ob eine farbliche Markierung noch 
erfolge. Das Tempo für Autofahrer sei stark zu verringern und auch für Räder, insbesondere 
Lastenräder seien die Schwellen schwer zu überfahren. Sie möchte wissen, warum dort ein-
malig eine solche Form gewählt wurde. 
 
Bezüglich der farblichen Markierung verweist Herr Lieder darauf, dass diese noch vorgenom-
men werde. Es habe zunächst die Mängelbeseitigung abgewartet werden müssen, daher sei 
die Markierung noch nicht vorhanden. Allerorts sei es eine schwierige Diskussion, ob und wie 
die Kommunen durch solche Hindernisse die gewünschten Effekte erzielen können. Es sei zu 
bedenken, dass ein Hindernis auf der Fahrbahn nun einmal ein Hindernis für alle Verkehrsteil-
nehmer, die die Fahrbahn nutzen, sei, dementsprechend fänden an vielen Stellen unter Ein-
bindung der Bürgerinnen und Bürger Überlegungen statt, wie eine Geschwindigkeitsreduzie-
rung sich optimal erreichen ließe. Die unterschiedlichen Methoden der Geschwindigkeitsredu-
zierung seien nicht unmittelbar untereinander vergleichbar, sondern immer individuell auf die 
konkrete Verkehrssituation vor Ort zugeschnitten. 
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Des Weiteren erwähnt Herr Lieder noch, dass die an mehreren Stellen wieder ausgebauten, 
harten Kissen für die Anwohner aufgrund der auftretenden Vibrationen und der Geräuschku-
lisse sehr schlecht gewesen seien. Vom verkehrstechnischen Zweck sei das aber die beste 
Variante. Alle Methoden hätten Vor- und Nachteile. 
 
Herr Kniefert erkundigt sich, ob eine Absprache mit dem Rettungsdienst vorgenommen wor-
den sei. Hier dürfe den Patienten in Krankenwagen nicht zu viel zugemutet werden. 
 
Herr Lieder führt aus, dass am Westerberg im Vorfeld Befahrungen durch Rettungsfahrzeuge 
simuliert worden seien. Im Echtbetrieb gab es schnell die Rückmeldung vom Klinikum, dass 
diese Schwellen so nicht akzeptabel seien. Das war neben der Belastung für die Anlieger einer 
der Hauptgründe für den Rückbau. Weiche Kissen, so wie sie beim Runden Tisch Westerberg 
ausgesucht wurden, gebe es aber nicht mehr. Es gebe nur eine Gewährleistung von zwei 
Jahren. Innerhalb der ersten beiden Jahre seien so viele Schäden aufgetreten, die die Firma 
beheben musste, dass der Anbieter diese Kissen nicht weiter verbaue. Es gebe dementspre-
chend keine weiche Variante mehr. 
 
Herr Kniefert bittet zu Protokoll zu beantworten, ob die in der kleinen Schulstraße eingebauten 
Segmentschwellen mit den Rettungsdiensten abgesprochen sind. 
 
Anmerkung der Verwaltung zu Protokoll:  
Der Fachbereich Geodaten und Verkehrsanlagen gibt hierzu folgende Rückmeldung: Eine Ab-
stimmung mit den Rettungsdiensten ist nicht erforderlich gewesen, da bei einer Sanierung 
keine bauliche Veränderung vorgenommen wird. Zudem wurden die Aufasphaltierungen vorab 
mit dem Fachdienst Straßenverkehr (Fachbereich Bürger und Ordnung) abgestimmt. 
 
Ein Bürger erkundigt sich, ob es im freien Ermessen der Stadt liege, die Höhe der Segment-
schwellen festzulegen. Zur Durchfahrt für Radfahrer merkt er ferner an, dass an einigen Stellen 
hohe Bordsteine vorhanden seien oder dauerhaft Autos parkten, so dass für Autos eine Um-
fahrung nicht möglich sei und durchaus ein schwellenloser Durchlass für Radfahrer berück-
sichtigt werden könnte. Er plädiert für eine Inaugenscheinnahme vor Ort. Der Bürger schildert 
außerdem seine Wahrnehmung, dass es bei Überfahrung mit dem Auto schwieriger sei, die 
Schwelle einseitig zu überwinden als wenn diese eben mit allen vier Reifen überwunden 
werde. 
 
Herr Lieder erläutert, dass die Höhe der Segmentschwellen tatsächlich im Ermessen der Kom-
mune liege. Bei einer Überfahrung mit der vorgeschriebenen Geschwindigkeit dürfe ein Auto 
allerdings nicht zu Schaden kommen. Aus anderen Kommunen seien deutlich höhere Schwel-
len bekannt. Werde die Segmentschwelle aus Asphalt nicht weit genug an den Rand ausge-
dehnt, dann gebe es immer einen abgeschrägten Bereich. Autofahrer überführen erfahrungs-
gemäß die Schwellen stets genau dieser Stelle, was zur Schädigung der Randbereiche der 
Schwelle führe. 
 
Eine Bürgerin teilt via Chat mit, dass Autos in der Zeit, als es noch keine Schwellen gab, viel 
zu schnell auf der Kleinen Schulstraße gefahren seien. Durch die Schwellen habe die Ge-
schwindigkeit nach subjektivem Empfinden abgenommen und der Kleine Ring könne verlas-
sen werden, ohne dass andere Verkehrsteilnehmer vergäßen, rechts vor links zu beachten. 
 
2 c) Neu eingerichtete Betriebshaltestellen der Linienbusse  

 
Das Ratsmitglied Herr Kniefert vom CDU-Ortsverband Osnabrück Hellern weist darauf hin, 
dass in mehreren Straßen in Hellern Betriebshaltestellen eingerichtet wurden, etwa in der Ma-
surenstraße und in der Klaus-Stürmer-Straße. Gegenüber Anwohnern sei signalisiert worden, 
dass es sich um temporäre Haltestellen handeln solle. Der CDU-Ortsverband fragt die Verwal-
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tung, wie die Planungen zu den betreffenden Buslinien konkret aussähen, bis wann diese Hal-
testellen betrieben werden sollten und wie die endgültige Linienführung der Buslinien geplant 
sei, insbesondere, wo die zukünftige Endhaltestelle der Metrobuslinie M4 errichtet werden soll, 
wenn diese elektrisch betrieben und eine Ladestation benötigt wird. 
 
Frau Korste erläutert, dass geplant sei, ab Herbst 2021 die Linie M 4 von der Masurenstraße 
bis Hellern-Nord zu verlängern. Damit werde der Haltepunkt an der Masurenstraße wieder 
aufgegeben; dies sei bis dahin eine Zwischenlösung. 
 
Herr Kniefert erkundigt sich, ob es sich bei der Haltestelle Hellern-Nord um die Haltestelle am 
Postverteilzentrum handele. 
 
Anmerkung der Verwaltung zu Protokoll: Die Annahme von Herrn Kniefert ist zutreffend. 
 
Eine Bürgerin erkundigt sich via Chat, wann der konkrete Zeitpunkt für die Inbetriebnahme der 
neuen Endhaltestelle sei, worauf Frau Korste grob den Herbst 2021 angibt, aber zusagt, sich 
hinsichtlich eines konkreteren Termins noch näher zu erkundigen. 
 
Ein Bürger erkundigt sich, wie der Bus in die Masurenstraße einfahre. Ein anderer Bürger 
informiert darüber, dass diese am Kindergarten und am Grünabfallsammelplatz vorbeifahre, 
dann in die Klaus-Stürmer-Straße am Sportplatz vorbei und schließlich in die Masurenstraße. 
Dort stünden oft zwei Busse hintereinander, die aktuell bei kalten Temperaturen morgens den 
Motor laufen ließen und für die Anwohner eine nicht unbeträchtliche Geräuschbelästigung dar-
stellten. Außerdem sei die Durchfahrt dann für andere Verkehrsteilnehmer im Begegnungs-
verkehr sehr unübersichtlich. Es handele sich aus Sicht des Bürgers um eine unbefriedigende 
Situation. Ein weiterer Bürger bemängelt, dass der Übergangszeitraum noch sehr lang sei und 
erkundigt sich, wann die Linie 19 nicht mehr die Masurenstraße anfahre. Dass dort z.T. sogar 
drei Busse stehen würden, passe absolut nicht zur Breite der Straße und zum Außenbezirks-
Charakter von Hellern. 
 
Frau Meyer zu Strohen erläutert, dass vorher der Bus durch die Große Schulstraße gefahren 
sei. Dieser Weg habe geändert werden müssen, da der Bus dort den ganzen Verkehr aufge-
halten habe. Daraufhin hätten die Stadtwerke eine Übergangslösung gesucht, da noch nicht 
klar ist, wo die Endhaltestelle eingerichtet werde. Hier würden noch Verhandlungen anstehen, 
zumal dort auch eine Baumarktansiedlung im Gespräch sei. Auch eine neue Schleife nach 
Hasbergen sei denkbar. Zudem sei zu berücksichtigen, dass eine Buslinie nach Hellern elektri-
fiziert werde (M4). Dass in der Masurenstraße zwei Busse hintereinanderstehen würden, sei 
nach ihrer Wahrnehmung eher die Ausnahme; meistens würden sich die Busse gegenseitig 
ablösen. Die aktuelle Situation sei nicht zufriedenstellend, aber es gebe keine andere Lösung. 
 
Zur Situation in der Masurenstraße bemerkt ein Bürger via Chat, dass nicht nur kein Platz für 
Autos vorhanden sei, sondern auch die Fußgänger und Kinder auf dem Weg zum Sportplatz 
sowohl in der Sicht als auch im Platz auf dem Fußweg eingeschränkt seien. 
 
Frau Pötter schlägt vor, dass die Stadtwerke Osnabrück zu Protokoll beantworten, was die 
Gründe für die provisorische Haltestelle in der Masurenstraße waren und welche Optionen für 
die Endhaltestelle in Hellern-Nord in Betracht kommen. Dann sollte der Tagesordnungspunkt 
beim nächsten Mal erneut in die Tagesordnung aufgenommen werden, um die vervollständigte 
Planung der Linienführung nochmals darstellen zu können. 
 
Ein weiterer Bürger fragt, warum die Busse nicht an der Bushaltestelle Hellern-Nord parken 
würden. 
 
Hierzu erläutert eine andere Bürgerin im Chat, dass dies mit der Zehn-Minuten-Taktung und 
der Pause der Busfahrer zusammenhänge - so sei es in einem vergangenen Bürgerforum 
dargestellt worden. 
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Abschließend fragt ein Bürger, ob die Busse nach Aufgabe der provisorischen Haltestelle in 
der Masurenstraße gleichwohl weiter durch diese Straße fahren würden. 
 
Anmerkungen der Verwaltung zu Protokoll:  
Zu den vorstehenden Fragen hat sich die Stadtwerke Osnabrück AG wie folgt geäußert: 
 
- Zum 04. September 2021 (Fahrplanwechsel) wird die Haltestelle in der Masurenstraße nicht 
mehr angefahren. Dann werden die Busse entweder über die Große Schulstraße weiter bis 
Hellern-Nord fahren oder über die Lengericher Landstraße nach Hasbergen. Die Entscheidung 
dazu wird im Frühjahr 2021 fallen. 
- Zu den haltenden Bussen merken die Stadtwerke Osnabrück an, dass durch den Strecken-
dienst vor Ort verstärkt das Verhalten der Fahrer geprüft und ggf. nochmals die Fahrer ange-
wiesen werden, wie sie sich zu verhalten haben. Es gibt hierzu eine betriebliche Anweisung, 
die auch umzusetzen ist.  
- Es hat zum Fahrplanwechsel am 05. Februar 2020 eine andere Lösung an der Großen Schul-
straße gegeben, die aber wegen der Enge der Straße (Busse standen auf der Straße) und des 
schmalen Bürgersteigs nicht weiter hinnehmbar war. In Absprache mit dem Fachbereich Bür-
ger und Ordnung wurde dann die jetzige Lösung gewählt. 
- Die Linie M4 wird nicht dauerhaft durch die Masurenstraße fahren. 
 
Der Fachbereich Bürger und Ordnung hat sich zur Verkehrssituation in der Masurenstraße wie 
folgt geäußert:  
 
Die Situation wurde vor Ort mit Vertretern des Verkehrsbetriebes und der Verkehrsplanung 
begutachtet. Die Masurenstraße ist Teil einer Tempo-30-Zone, in der es üblich ist, dass Fahr-
zeuge am rechten Fahrbahnrand geparkt werden. Im Begegnungsverkehr muss entsprechend 
gehalten werden, was sich grundsätzlich positiv auf die gefahrenen Geschwindigkeiten aus-
wirkt und somit auch eine verkehrsberuhigende Wirkung hat. Die Masurenstraße hat in Höhe 
der Betriebshaltestelle einen nahezu geraden Verlauf, so dass der Verkehr grundsätzlich von 
allen Verkehrsteilnehmern gut einsehbar ist. Die haltenden Busse stehen zudem zu Dreiviertel 
im Seitenbereich, so dass die Fahrbahn nur bedingt eingeschränkt wird.   
Um zu verhindern, dass Fahrzeuge gegenüber der Betriebshaltestelle geparkt werden und 
somit die Durchfahrt verhindert wird, wenn dort ein Bus steht, wird das bestehende Haltverbot 
in dieser Woche noch bis zur Einmündung Lipper Straße erweitert.  
 
Sofern sichergestellt ist, dass nicht zwei Busse gleichzeitig an der Betriebshaltestelle halten – 
hierzu gibt es ja eine betriebliche Anweisung des Verkehrsbetriebes – ist die Verkehrssituation 
nach Einschätzung der Verwaltung somit nicht als unübersichtlich zu bezeichnen. 
 
2 d) Beleuchtung an der Bushaltestelle Töpferstraße  

 
Eine Antragstellerin bemängelt, dass in der Bushaltestelle Töpferstraße an der Lengericher 
Straße die Beleuchtung fehle. 
 
Frau Korste äußert Verständnis für den Unmut der Antragstellerin und erläutert, dass die Be-
leuchtung zurzeit noch nicht in Betrieb sei, da der Stromanschluss noch nicht hergestellt wor-
den sei. Sobald ein Hausanschlusskasten dort installiert wurde, werde eine Elektrofirma be-
auftragt, um den Stromanschluss herzustellen. Ein Kollege von den Verkehrsbetrieben habe 
versprochen, dass er dafür sorgen möchte, dass dieses Anliegen innerhalb der nächsten 
sechs Wochen erledigt werde. 
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3. Stadtentwicklung im Dialog (TOP 3)  

 
3 a) Belegungsbindungen  

 
Frau Pötter trägt die Stellungnahme des Fachbereichs Städtebau vor:  
 
Das städtische Förderprogramm zum Ankauf von Belegungsbindungen im Mietwohnungsbe-
reich richtet sich an Eigentümerinnen und Eigentümer von Wohnungen in der Stadt  
Osnabrück, die an Personen mit niedrigem Einkommen vermieten möchten.  
 
Die Stadt zahlt einen Zuschuss dafür, wenn Wohnraum günstig an Haushalte mit  
Wohnberechtigungsschein vermietet wird. Dabei muss die Wohnung geeignet sein,  
ihr Alter ist egal, und es werden grundsätzlich alle Größen gesucht.  
 
Eine Belegungsbindung entsteht durch einen in der Regel zehnjährigen Vertrag zwischen dem 
Vermietenden und der Stadt. Der Vermieter verpflichtet sich, Wohnraum für maximal  
5,80 € pro Quadratmeter an Haushalte mit Wohnberechtigungsschein zu vermieten;  
aufstockend zahlt die Stadt ergänzende Zuschüsse an den Vermieter, so dass zusammen  
bis zu 7,43 € pro Quadratmeter zu erzielen sind. Dabei können die geringverdienenden Mieter 
bereits in der förderfähigen Wohnung leben oder erst in Zukunft einziehen. Die Auswahl eines 
Mieters mit Wohnberechtigungsschein bleibt dem Vermieter überlassen.   
 
Ausführliche Informationen zum Belegungsbindungsprogramm erhalten Sie bei der Wohnbau-
förderstelle der Stadt Osnabrück, im Internet unter www.osnabrueck.de/ankauf-belegungsbin-
dung oder telefonisch unter 0541 323-2410.  
 
3 b) Freiraumentwicklungskonzept „Urbaner Freiraum im (Klima-)Wandel“ 

 
Frau Pötter trägt die Stellungnahme des Fachbereiches Umwelt und Klimaschutz vor: 
Als strategische Handlungsgrundlage soll das Freiraumentwicklungskonzept dazu dienen, die 
Bedeutung, Quantität und die Qualität von Grün- und Freiräumen in Osnabrück zu identifizie-
ren, ins Bewusstsein zu rücken und eine Grundlage zur Sicherung, Pflege und Entwicklung 
aller nicht bebauten öffentlichen, halböffentlichen und privaten Flächen (Freiraum) zu liefern. 
Durch den Klimawandel und das weitere Siedlungswachstum gewinnen urbane Freiräume an 
Bedeutung für die Lebens- und Wohnqualität in der Stadt. 
 
Welche Rolle übernehmen die urbanen Freiräume in Zeiten des Wandels? Was sind zukünf-
tige Herausforderungen? Wie lassen sich die vielfältigen Funktionen urbaner Freiräume stär-
ken? Diesen Fragen widmet sich das Freiraumentwicklungskonzept. Das Freiraumentwick-
lungskonzept soll als eine der 14 Schlüsselmaßnahmen der Klimaanpassungsstrategie priori-
tär umgesetzt werden. Es wird bis Ende 2021 bearbeitet. 
 
Am 17. September 2020 fand die erste Online-Bürgerinformationsveranstaltung statt. Ende 
September und Ende Oktober werden Veranstaltungen mit bestimmten Zielgruppen stattfin-
den. Anfang 2021 folgen Bürgerwerkstätten. 
 
Weitere Informationen gibt es auf den Internetseiten der Stadt Osnabrück unter: 
https://www.osnabrueck.de/stadtklima/projekte-und-aktivitaeten/freiraum-im-klima-wandel/. 
 
3 c) Baustellenmanagement (Informationen zu wichtigen anstehenden Baumaßnahmen) 

 
Die Sitzungsleitung trägt folgende Informationen zu aktuellen und anstehenden Baustellen vor: 
 
Im Bereich des Stadtteils Hellern befinden sich aktuell folgende Baumaßnahmen mit größeren 
verkehrlichen Auswirkungen: 

http://www.osnabrueck.de/ankauf-belegungsbindung/
http://www.osnabrueck.de/ankauf-belegungsbindung/
https://www.osnabrueck.de/stadtklima/projekte-und-aktivitaeten/freiraum-im-klima-wandel/
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Ort Art der Maßnahme Träger Auswirkung Dauer 

Chemnitzer 

Straße 
Strom SWO 

Teilweise halbseitige Sper-

rung 

Bis ca. Ende 

November 2020 

Hasberger Weg/ 

Lengericher 

Landstraße 

Strom SWO 
Halbseitige Sperrung mit 

Ampel 

Bis ca. Ende Ja-

nuar 2021 

Hörner Weg Kanal SWO 

Vollsperrung (abschnitts-

weise); 

Ab voraussichtlich Januar 

2021 wird die Umleitung 

zurückgebaut. Dann ist der 

Hörner Weg nur noch zwi-

schen Irisweg und OKD-

Str. gesperrt 

Bis ca. März 

2021 

Kampweg 

Breitbandausbau, 

Strom, Kanal, Gas, 

Wasser 

SWO Stellenweise Vollsperrung 
Bis ca. April 

2021 

Lobbertkamp 
Breitbandausbau, 

Strom 
SWO Halbseitige Sperrungen 

Bis. Ca. Ende 

November 2020 

Pottbäckerweg Gas, Strom SWO Vollsperrung  
Bis ca. Ende 

Dezember 2020 

Tecklenburger 

Fußweg 

Breitbandausbau, 

Strom, Kanal 
SWO 

Halbseitige Sperrungen, 

punktuelle Vollsperrungen 

Bis ca. Ende 

November 2020 

 
 
Perspektivisch sind folgende Maßnahmen bekannt: 
 

Ort Art der Maßnahme Träger Auswirkung Dauer 

Averdieckstraße 
Strom, Gas, Was-
ser 

SWO  
Ca. 1. Quartal 
2021 für ca. 25 
Wochen 

Große Schulstraße / Am 
Haunhorst 
(Bereich von Große Schul-

straße 85 bis in den Einmün-
dungsbereich Eselspatt (östli-
che Seite)/Am Haunhorst so-
wie im Bereich Große Schul-
straße / Haunhorstberg) 

Gas, Wasser SWO  

November 2020  

bis Februar 
2021 

Große Schulstraße von Esels-
patt bis Kleine Schulstraße 

Kanal, Deckensa-
nierung 

SWO, 
FB 62 

 

Kanalbau: März 
2021 bis Okto-
ber 2021 
Deckensanie-

rung: Oktober 
2021 bis No-
vember 2021 

Große Schulstraße Bushalte-
stelle (Schule) 

Umbau Bushalte-
stelle (Schulseite) 

SWO, 
FB 62 

 
März 2021 bis 
Oktober 2021 
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Ort Art der Maßnahme Träger Auswirkung Dauer 

Große Schulstraße von Esels-
patt bis Rheiner Landstraße 

Deckensanierung 
SWO, 
FB 62 

 
November 2021 
bis Dezember 

2021 

Große Schulstraße von Len-
gericher Landstraße bis Kleine 

Schulstraße 

Erneuerung der 
Versorgungsleitun-
gen und der Ent-
wässerungsleitun-

gen sowie Straßen-
bau 

SWO, 
FB 62 

 
Baubeginn ab 
Februar 2022 

Im Erlengrund 
Breitbandausbau, 

Strom 
SWO  

Ab ca. 1. Quar-
tal 2021 für ca. 

35 Wochen 

Ohrbecker Weg 
Breitbandausbau, 
Strom 

SWO  
Ab ca. 1. Quar-
tal 2021 

Rheiner Landstraße 211 Strom, Kanal SWO  
Ab ca. 1. Quar-
tal 2021 für ca. 
13 Wochen 

Hinweis: Die Maßnahmen an der Großen Schulstraße wurden gegenüber der im Vorfeld verschickten 
Baustellenübersicht konkretisiert und aktualisiert. 
 
Eine Übersicht der Baumaßnahmen wurde am Sitzungstag an die virtuellen Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer verschickt. 
 
Das Ratsmitglied Herr Kniefert bezieht sich auf die Angaben zur Großen Schulstraße in der 
Tabelle und fragt nach, ob die von Herrn Ashoff vorgetragenen Informationen eingearbeitet 
seien und ob sich diese Angaben auf den Abschnitt von der Hausnummer 85 bis zur Einmün-
dung Eselspatt beziehen. 
 
Herr Ashoff antwortet, dass er die Informationen in der Tabelle nicht seinen unter TOP 2a) 
dargestellten Informationen zuordnen könne. Er habe die Informationen aus einer Bespre-
chung mit den Stadtwerken Osnabrück erhalten. Frau Korste ergänzt, dass sie in der Großen 
Schulstraße Informationen über zwei Baumaßnahmen habe: zum einen Arbeiten an der Gas- 
und Wasserversorgung im Bereich Eselspatt für ca. zehn Wochen ab November 2020, zum 
anderen Kanalarbeiten in der Großen Schulstraße zwischen Eselspatt und Hofbreede mit einer 
Baudauer von ca. zwanzig Wochen ab dem ersten Quartal 2021. Herr Lieder verdeutlicht, dass 
es sich um zwei unterschiedliche Bauabschnitte handele. 
 
Ein Bürger bittet darum, die aktuellen Informationen der Stadtwerke in der Baustellenübersicht 
zu ergänzen. 
 
Anmerkung der Verwaltung zu Protokoll: Die Angaben in der Tabelle wurden konkretisiert und 
aktualisiert. 
 
Herr Vehring erläutert, dass die in der Tabelle enthaltenen Informationen am 29.10.2020 vom 
Fachbereich Geodaten und Verkehrsanlagen zugeliefert wurden, der seine Angaben wiede-
rum mit den Stadtwerken Osnabrück abstimmt. Dementsprechend dürften die von Herrn As-
hoff vorgestellten Informationen einem aktuelleren bzw. konkretisierten Stand entsprechen. 
 
Ein Bürger fragt zur Baumaßnahme am Hörner Weg, aus welchen Gründen sich die voraus-
sichtliche Fertigstellung nun bis März 2021 hinauszögere. Zuvor sei kommuniziert worden, 
dass die Baumaßnahmen im Dezember 2020 abgeschlossen sein würden. 
 



 

 

Protokoll über die öffentliche Sitzung des Bürgerforums Hellern (28) am 05.11.2020 

15 

Frau Korste teilt mit, dass es zur Zeit schwierig sei, Kapazitäten für den Kanalbau zu bekom-
men und dass es auch aufgrund der Coronavirus-Pandemie zu Verzögerungen kommen 
könne.   
 
Der Bürger schließt die Frage an, weshalb der Abschnitt zwischen Irisweg und OKD-Weg 
nochmals drei Monate länger gesperrt bleibe als der Hörner Weg. Dadurch werde der Busver-
kehr in Richtung Hörne nochmals um drei Monate verhindert. 
 
Frau Korste sagt zu, diese Punkte zu Protokoll zu beantworten. 
 
Anmerkung der Verwaltung zu Protokoll:  
 
Die Stadtwerke Osnabrück AG (SWO) äußert sich zu vorstehenden Fragstellungen wie folgt: 
 
„Die Arbeiten, die ausgeführt werden müssen, sind im Rahmen der Anliegerinformations-
schreiben umfassend beschrieben worden (Kanalneubau inkl. teilweise Hausanschlüsse mit 
anschließender Erneuerung der Straßendecke). Diese werden auf Wunsch gerne vom Baulei-
ter der SWO, Herrn Rosche, erneut zugänglich gemacht. Unter den veränderten Bedingungen 
(weitere Hausanschlüsse, siehe letzter Absatz der Stellungnahme) ist geplant, den Hauptkanal 
bis kurz über die Kreuzung Irisweg vor Weihnachten fertig zu stellen. Bis dahin sollen dann 
auch alle Hausanschlüsse fertiggestellt und die Asphaltdecke eingebaut sein.  
 
In der Folge kann es zu Jahresende möglich sein, dass die Sperrung aufgehoben oder/und 
die Verkehrsführung verändert werden kann. Dazu steht die SWO bereits mit den Behörden 
in Kontakt, um die Möglichkeiten abzuwägen. Aber diese Zeit- und Arbeitsplanung ist insbe-
sondere abhängig von der Witterung. Die Arbeiten können nicht bei jeder Wetterlage ausge-
führt werden, so dass es hier zu Veränderungen und Verschiebungen kommen kann. Sofern 
dies wetterbedingt nicht möglich sein sollte, werden die Arbeiten im Januar fortgesetzt und je 
nach Wetterlage schnellstmöglich abgeschlossen. 
 
Die Ausführungszeit verschiebt sich, weil zusätzliche Leistungen im vorlaufenden Bereich er-
forderlich geworden sind, die zu Beginn der Maßnahme nicht bekannt waren. Hierbei handelt 
es sich um weitere Hausanschlüsse. Ohne diese zusätzlichen Hausanschlüsse läge die Bau-
maßnahme grundsätzlich im Zeitplan.“ 
 
Frau Meyer zu Strohen erwähnt, dass die Ausbauplanungen an vielen Stellen aufgrund der 
Coronavirus-Pandemie verzögert seien. Mit Prognosen, wann welche Maßnahme fertiggestellt 
werden, müsse aktuell also vorsichtig umgegangen werden. 
 
Ein weiterer Bürger berichtet, dass er zum Hörner Weg Herrn Rosche von der SWO Netz 
GmbH angesprochen habe. Dieser habe ihm mitgeteilt, dass die Arbeiten dort bis Dezember 
abgeschlossen sein müssten, weil die Asphaltierungsarbeiten noch vor Beginn der Frostperi-
ode erledigt werden sollen. So wie er die zugesandten Informationen verstehe, solle der untere 
Abschnitt fertiggestellt und nur an dem oberen Abschnitt weitergearbeitet werden. Weiter be-
richtet er, als Anlieger des Fußweges des Tongrubenweges Betroffener der Umfahrung des 
Hörner Wegs zu sein und beklagt, dass Fahrzeuge dort beidseitig mit deutlich überhöhter Ge-
schwindigkeit durch eine eingerichtete Spielstraße führen, die eigentlich nur in eine Richtung 
befahren werden dürfe. Er habe schon verschiedene Stellen wie Ordnungsamt, Polizei, etc. 
erfolglos kontaktiert, die die Zuständigkeit von sich gewiesen oder die Coronavirus-Pandemie 
als Ausrede herangezogen hätten, und er erhoffe sich nun durch den Vortrag im Bürgerforum 
zeitnahe Verbesserungen. Ihm sei gesagt worden, es handele sich um eine Sondernutzung, 
bei welcher die Stadt Osnabrück als Sondernutzungsnehmer für Ordnung und Sicherheit ver-
antwortlich sei. Dieser Verpflichtung komme die Stadt an dieser Stelle nicht nach. Außerdem 
habe er der Baustellenübersicht entnommen, dass am Kampweg ein Breitbandausbau etc. 
geplant sei und möchte diesbezüglich wissen, ob die Umfahrung im Bereich Tongrubenweg 
deswegen noch weiter aufrechterhalten bleiben solle. 
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Frau Pötter sagt zu, den Hinweis zur Geschwindigkeitsüberschreitung dem Ordnungsamt zeit-
nah zur Prüfung vorzulegen. Herr Ashoff schlägt ergänzend vor, dort eine Seitenradarmess-
system-Messung (SDR-Messung) durchzuführen, um die beschriebenen Geschwindigkeits-
verstöße nachzuweisen. Herr Lieder bietet an, dass der Bürger ihn persönlich zur Erörterung 
der Fragen kontaktieren könne. Außerdem stellt er klar, dass bei Abschluss von Baumaßnah-
men Sperrungen auch unmittelbar aufgehoben würden. 
 
Anmerkung der Verwaltung zu Protokoll:  
 
Der Fachbereich Städtebau nimmt zur Situation am Tongrubenweg wie folgt Stellung:  
 
Nach Rücksprache mit dem Baustellenmanagement und der Koordinierungsstelle sowie der 
Bauleitung der SWO-Netz vor Ort kann, sofern es die Wetterlage zulässt, die Umleitungsstre-
cke „Tongrubenweg“ im Januar 2021 zurückgebaut und der ursprüngliche Zustand wiederher-
gestellt werden. Eine SDR-Messung ist im Hinblick auf die verbleibende Dauer der Umlei-
tungsstrecke nicht mehr erforderlich. 
 
Der Fachbereich Bürger und Ordnung nimmt zu den Geschwindigkeitsüberwachungsmaßnah-
men am Tongrubenweg wie folgt Stellung: 
 
„Die Durchführung von Geschwindigkeitsüberwachungsmaßnahmen im Bereich Tongruben-
weg ist aufgrund von Anwohnerhinweisen bereits im Sommer 2020 geprüft worden. Unabhän-
gig von den inhaltlichen Vorrausetzungen des Niedersächsischen. Erlasses „Richtlinie für die 
Überwachung des fließenden Straßenverkehrs durch Straßenverkehrsbehörden“ sind Ge-
schwindigkeitsüberwachungen aus technischen und räumlichen Gründen hier nicht möglich. 
Es fehlt an einer entsprechenden Abstellmöglichkeit für den Radarwagen bzw. das Messgerät. 
 
Der Bürger, welcher die überhöhten Geschwindigkeiten am Tongrubenweg beklagt, sei in ei-
nem Telefonat am 5. Juni 2020 über die fehlenden räumlichen Voraussetzungen zur Durch-
führung von Geschwindigkeitsüberwachungen informiert worden.“ 
 

4. Anregungen und Wünsche (TOP 4)  

 
4 a) Tempo 30 am Hörner Weg 

 
Ein Bürger bittet erneut darum, den kompletten Hörner Weg als Tempo 30 Zone auszuweisen, 
da die Straße von vielen Radfahrern, Fußgängern und Freizeittreibenden genutzt werde. 
 
Frau Westermann weist daraufhin, dass gemäß der Geschäftsordnung ein Thema nicht erneut 
in den Bürgerforen behandelt wird, wenn es bereits zweimal angemeldet wurde, es entspre-
chende Stellungnahmen der Verwaltung gab und sich seitdem kein neuer Sachstand ergeben 
habe. Dieses Thema sei in den Jahren 2014, 2015 und 2019 in den Bürgerforen behandelt 
worden, so dass die Regelung aus der Geschäftsordnung hier einschlägig sei. 
 
Frau Pötter ergänzt inhaltlich, dass es nicht frei bestimmbar für die Stadt se, auf welchen Stra-
ßen welche Geschwindigkeitsbeschränkungen festgelegt werden. Dafür gebe es bestimmte 
Regelwerke und generell wie auch in diesem Fall sei die Verkehrsfunktion der Straße für die 
Festlegung der Höchstgeschwindigkeit ein wesentlicher Faktor. Da es sich beim Hörner Weg 
nicht um eine reine Wohnstraße handele, könne nicht pauschal auf ganzer Strecke eine Ge-
schwindigkeitsbegrenzung von 30 km/h festgesetzt werden. Die Rahmenbedingungen hätten 
sich nicht geändert, insofern habe die Stadt keine Handlungsoptionen. 
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4 b) Aufkleber im öffentlichen Raum 

 
Eine Bürgerin beklagt, dass Aufkleber das öffentliche Erscheinungsbild erheblich beeinträch-
tigen würden. Diese würden unter anderem an Stromkästen, Ampelmasten, Altglascontainern 
und Verkehrsschildern angebracht und letztere seien teilweise bis zur Unkenntlichkeit zuge-
klebt. Sie würde gerne wissen, ob in Gesprächen mit dem VFL Osnabrück schon einmal deut-
lich geworden sei, ob beim Verein ein Problembewusstsein vorhanden sei und er den Willen 
gezeigt habe, die Fans dazu aufzufordern, das Aufbringen von teilweise beleidigenden Aufkle-
bern zu unterlassen. Der Stadt Osnabrück als Friedenstadt stehe es nicht gut, wenn sie Ver-
eine aus benachbarten Städten direkt an der ersten Ampel mit unflätigen Beschimpfungen 
empfange. Außerdem möchte sie wissen, wie weit die Stadt das Anbringen von Aufklebern 
toleriere. 
 
Frau Pötter erläutert, dass Aufkleber nicht nur durch Unterstützer des VFL Osnabrücks ange-
bracht würden. Gleichwohl könne dieser Hinweis an das Fanprojekt weitergegeben werden. 
Gerade auch im Zusammenhang mit Versammlungen würden regelmäßig ausgiebige Bekle-
bungsaktionen im ganzen Stadtgebiet erfolgen. Rein rechtlich betrachtet handele es sich um 
Sachbeschädigungen, aber die Problematik bestehe darin, den Verantwortlichen ausfindig zu 
machen. Wenn die Stadt Strafanzeige erstatte, würden die Verfahren regelmäßig von der 
Staatsanwaltschaft eingestellt, weil der Täter nicht ermittelbar sei. Natürlich sei die Stadt in der 
Pflicht, die Aufkleber auch wieder zu entfernen, aber durch die Vielzahl der Beklebungen im 
Stadtgebiet könne dieser Aufwand immer nur in Teilen und nicht in Gänze bewältigt werden. 
 
4 c) Entziehung der Vorfahrtsberechtigung für die Große Schulstraße  

 
Ein Bürger möchte wissen, ob die Verwaltung schon geprüft habe, die Vorfahrtsberechtigung 
für die Große Schulstraße zu entziehen, um so auf eine Entschleunigung hinzuwirken. 
 
4 d) Gewerbegebiet Eselspatt 

 
Ein Bürger erkundigt sich nach dem aktuellen Sachstand zum geplanten Gewerbegebiet am 
Eselspatt. 
 
Frau Meyer zu Strohen informiert, dass im November ein Auslegungsbeschluss in die nächste 
Sitzung des Ausschusses für Stadtentwicklung und Umwelt eingebracht werde. Das Verfahren 
sei also anhängig. 
 
Anmerkung der Verwaltung zu Protokoll: Die Entwurfsauslegung zum Bebauungsplan Nr. 513 
– An der Blankenburg / Eselspatt – soll Ende 2020 erfolgen. 
 
4 e) Ansiedlung eines Baumarkts 

 
Ein Bürger erkundigt sich nach dem aktuellen Sachstand zur geplanten Ansiedlung eines Bau-
marktes in Hellern. 
 
Anmerkung der Verwaltung zu Protokoll: Die Verwaltung befindet sich weiterhin in Gesprächen 
mit einem Baumarkt zwecks Klärung von Fragen bezüglich einer Ansiedlungsmöglichkeit im 
Bereich der Rheiner Landstraße. Im Rahmen der laufenden Bauleitplanung zum vorhabenbe-
zogenen Bebauungsplan Nr. 643 wäre der nächste Verfahrensschritt die frühzeitige Öffent-
lichkeitsbeteiligung, die ggf. Anfang 2021 erfolgen könnte. 
 
Frau Westermann dankt den Besucherinnen und Besuchern des Bürgerforums Hellern für die 
rege Beteiligung und den Vertreterinnen und Vertretern der Verwaltung für die Berichterstat-
tung. 
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Die nächste Sitzung dieses Bürgerforums findet voraussichtlich am Mittwoch, 24. März 2021, 
19.30 Uhr, erneut in digitaler Form statt (Anmeldeschluss für Tagesordnungspunkte ist der 03. 
März 2021). 
 
gez. Vehring 
Protokollführer 
 
Anlage:  - Bericht aus der letzten Sitzung (zu TOP 1) 
  - Flyer zu Belegungsbindungen (TOP 3a) 
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Bericht aus der letzten Sitzung   TOP 1 

Bürgerforum Sitzungstermin  
Hellern Donnerstag, 05.11.2020 

 
Die letzte Sitzung des Bürgerforums Hellern hätte am 14. Mai 2020 stattfinden sollen, musste 
allerdings coronabedingt abgesagt werden. Die Verwaltung teilt zu den noch offenen Anfragen, 
Anregungen und Wünschen Folgendes mit: 
 
1a)  Verlegung der Bushaltestelle ‚Schule Hellern‘ - stadteinwärts hinter die Fuß-

gängerampel - hier: Verkehrssicherheit an Schulen – Planung und Umsetzung 

verkehrssichernder Maßnahmen“ (TOP 1 a aus der letzten Sitzung und 1c aus der vorletzten 

Sitzung) 
 

Sachverhalt:  
Für den Eselspatt ist geplant, im Bereich der Grundschule eine Umgestaltung vorzu-
nehmen. Diese Maßnahme resultiert aus Gesprächen mit Vertretern der Grundschule 
Hellern sowie der Elternschaft im Zuge des Projektes Sicherheit an Schulen. Der Ein-
mündungsbereich Eselspatt / Große Schulstraße soll zur Steigerung der Aufmerksam-
keit der einbiegenden Autofahrer rot gepflastert und mit einem Rundbord zur Fahrbahn 
der Großen Schulstraße versehen werden.  

Der Beschluss hierzu ist im Rahmen des „Verkehrsberuhigungs-/Verkehrssicherheits-
programm 2020“ vorgesehen für die Ratssitzung am 26.05.2020. 

 
Stellungnahme des Fachbereichs Städtebau:  
Der Einmündungsbereich „Eselspatt“/“Große Schulstraße“ wurde in den Herbstferien 
2020 wie beschrieben hergestellt. 

 
1b)  Ergebnisse der Verkehrserhebungen im Tongrubenweg (TOP 1c aus der letzten Sit-

zung und TOP 2h aus der vorletzten Sitzung) 
 

Sachverhalt:  
Der Antragsteller fragt, ob im vergangenen Jahr am Tongrubenweg Messungen durch-
geführt worden sind und ob es Ergebnisse gibt bzw. Maßnahmen geplant sind. Die 
Anwohner und Anlieger, vor allem des neuen Baugebietes, halten sich nicht an die 
vorgegebene Geschwindigkeit (30-km/h-Zone). Im Bereich der Hausnummern 1 bis 6 
ist kein Gehweg vorhanden. Für die dortigen Anwohner, vor allem mit kleinen Kindern, 
ist die Situation sehr gefährlich.   
 
Herr Littek trägt die Stellungnahme der Verwaltung vor: Die Verwaltung hat im Tongru-
benweg im April 2019 eine 48-stündige Verkehrserhebung zur Erfassung der Ver-
kehrsmengen und der gefahrenen Geschwindigkeiten durchgeführt. Diese Erhebung 
ergab eine tägliche Verkehrsmenge von ca. 440 Kfz und eine V85- Geschwindigkeit 
(die Geschwindigkeit, die von 85% der erfassten Verkehrsteilnehmer unterschritten 
wurde) von 45 km/h bzw. 50 km/h. 
 
Diese Werte sind für eine Tempo 30-Zone, wie sie am Tongrubenweg vorliegt, eindeu-
tig zu hoch. Die Verwaltung erwägt zur Erhöhung der Verkehrssicherheit bauliche 
Maßnahmen am Tongrubenweg. Zunächst soll temporär ein Dialog-Display aufgestellt 
werden, um die Verkehrsteilnehmer auf ihre zu hohen Geschwindigkeiten hinzuwei-
sen. Ein Bürger regt an, das Display in der Straße in beiden Richtungen aufzustellen. 
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Zur letzten Sitzung hat die Verwaltung Stellung genommen, dass das derzeit aufge-
stellte Dialog-Display im Tongrubenweg auch über die Dauer der Sperrung des Hörner 
Weges und des daraus resultierenden Umleitungsverkehrs durch den Tongrubenweg 
am aktuellen Standort verbleiben wird. Bezüglich der potenziellen baulichen Maßnah-
men ist noch kein neuer Sachstand mitzuteilen. 
 
Stellungnahme des Fachbereiches Städtebau:  
Zum Tongrubenweg gibt es weiterhin keinen neuen Sachstand. 

 
1c)  Große Schulstraße - Missachtung des Tempo-30-Gebots im Abschnitt zwischen 

der Grundschule und dem Stadtteiltreff Alte Kasse (TOP 2a aus der letzten Sitzung) 
 

Sachverhalt:  
Herr Nils Wamhoff stellt fest, dass sich in der Großen Schulstraße im Abschnitt von 
der Grundschule bis zum Stadtteiltreff Alte Kasse niemand an die Tempo-30-Ge-
schwindigkeitsbegrenzung hält. Kleine Kinder gehen dort an der Straße entlang, Er-
wachsene trauen sich nicht, in der Straße mit dem Rad zu fahren. Er fragt, ob es Ge-
schwindigkeitsüberwachungsmaßnahmen gibt und dort ggf. Berliner Kissen eingebaut 
werden können. 
 
Zum abgesagten Bürgerforum am 14.05.2020 hatte die Verwaltung mitgeteilt, dass zur 
Prüfung des beschriebenen Sachverhaltes abermals eine Geschwindigkeitsmessung 
durchgeführt wird. Nach Auswertung der Geschwindigkeitsmessung wird geprüft, ob 
und welche Maßnahmen zur Geschwindigkeitsreduzierung durchgeführt werden kön-
nen. Auf Grund der momentanen Situation (Corona-Pandemie) konnte der Zeitpunkt 
für die Messung noch nicht bestimmt werden. 
 
Neben den genannten inhaltlichen Voraussetzungen für die Durchführung von Ge-
schwindigkeitsüberwachungsmaßnahmen müssen auch gewisse technische /räumli-
che Anforderungen an den Mess-Standort gegeben sein, damit technisch einwandfreie 
und damit gerichtsverwertbare Geschwindigkeitskontrollen durchgeführt werden kön-
nen. Diese Möglichkeiten sind jedoch im weiteren Verlauf der Großen Schulstraße 
nicht gegeben, es fehlt an einer entsprechenden Abstellmöglichkeit für den Radarwa-
gen bzw. das Messgerät (sh. Stellungnahme zum Bürgerforum Hellern am 
01.11.2018): 
 
Bürgerforum 01.11.2018 (TOP 2l):  
Im Rahmen der wurden in 2017 die Fahrbahnmarkierungen auf der Großen Schul-
straße (Piktogramme „30“ und „Schule“), sowie der dort befindliche Fußgängerüber-
weg („Zebrastreifen“) erneuert. Die Piktogramme sind bewusst im unmittelbaren 
Schulumfeld angeordnet, um die Aufmerksamkeit der Fahrzeugführer insbesondere 
für die dort verkehrenden Grundschulkinder zu erhöhen.  
 
Folgende weitere verkehrslenkende Maßnahmen im Bereich der Grundschule Hellern 
und im Verlauf der Großen Schulstraße wurden getroffen: 
- Fahrbahnmarkierung im Bereich der Großen Schulstraße erneuert 
- Bake zur Verfügung gestellt, damit Eltern nicht in den Eselspatt einfahren können 
- Versetzung des Zeichens „Absolutes Halteverbot“ an die Einmündung des Eselspatts 
- Vorverlegung der Bushaltestelle Fahrtrichtung Lengericher Landstraße, um die Sicht-
barkeit auf den Fußgängerüberweg zu erhöhen 
- Freischneiden des Grünbewuchses, um den Aufstellbereich für die Kinder zu verbrei-
tern 
- Erneuerung der Beschilderung des absoluten Halteverbotes vor dem alten Gebäude 
der Grundschule 
- Absolutes Halteverbot im Kurvenbereich in der Straße Am Haunhorst mit anschlie-
ßendem eingeschränkten Halteverbot 
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Ferner wird derzeit noch eine Lösung für eine Querung über den Eselspatt gesucht. 
 
Grundlage für die Planung und Durchführung von Geschwindigkeitsüberwachungs-
maßnahmen ist der niedersächsische Erlass „Richtlinie für die Überwachung des flie-
ßenden Straßenverkehrs durch Straßenverkehrsbehörden“. Danach sind Geschwin-
digkeitsüberwachungsmaßnahmen dort zu konzentrieren, wo sich häufig Unfälle er-
eignen (Unfallbrennpunkte) oder die Wahrscheinlichkeit besteht, dass sich Unfälle er-
eignen werden (Gefahrenpunkte). Da eine lückenlose Überwachung nicht möglich ist, 
hat die Stadt Osnabrück eindeutige Schwerpunkte und Prioritäten gesetzt. Neben den 
auf Grundlage der polizeilichen Unfallanalyse festgestellten Unfallbrennpunkten, stel-
len Geschwindigkeitsüberwachungsmaßnahmen im Umfeld von Grundschulen einen 
besonderen Schwerpunkt dar. Weitere schutzwürdige Bereiche sind die Nahbereiche 
von Kindertagesstätten, Senioren- und Behinderteneinrichtungen. Im Umfeld der 
Grundschule Hellern befinden sich zwei Messpunkte. Dort finden im Rahmen der 
Schulwegsicherung regelmäßig Geschwindigkeitskontrollen statt. 
 

Stellungnahme des Fachbereiches Städtebau: 

In der Zeit vom 08.09.2020 bis 11.09.2020 konnte die besagte Geschwindigkeitsmes-
sung (SDR-Messung) durchgeführt werden. Bei einer erlaubten Höchstgeschwindig-
keit von 30 km/h wurde eine sogenannte v85 – das ist die Geschwindigkeit, die von 
85% der Fahrzeuge unterschritten wird – von 42 km/h ermittelt.  

In der ersten Jahreshälfte 2021 soll im Streckenabschnitt von „Kleine Schulstraße“ bis 
„Rheiner Landstraße“ eine Deckensanierung durchgeführt werden. Nach erfolgter De-
ckensanierung wird die Verwaltung erneut die Geschwindigkeiten erfassen und prüfen, 
ob geschwindigkeitsreduzierende Maßnahmen zusätzlich zu den Messpunkten erfor-
derlich sind und wie diese dann ggf. aussehen könnten. 
 

1d)  Anlegen eines Zebrastreifens in Höhe der neuen Bushaltestelle „Töpferstraße“ 
an der Lengericher Landstraße (TOP 2b aus der letzten Sitzung) 
 

Sachverhalt:  
Der Antragsteller stellt fest, dass es in Höhe der neuen Bushaltestellen an der Lenge-
richer Landstraße für die Fahrgäste gefährlich ist, die Straße zu überqueren, z B. für 
Personen, die dort an der stadtauswärtigen Haltestelle aussteigen und die Wohnsied-
lung in Richtung Bonhoefferstraße erreichen wollen. Seiner Ansicht nach muss dort 
eine Querungshilfe installiert werden, z. B. ein Zebrastreifen (möglichst mit weiteren 
„Warnhinweisen“, z. B. zusätzliche Blinklichter o.ä.). 
 
Die Verwaltung hat zur abgesagten Sitzung des Bürgerforums am 14.05.2020 geäu-
ßert, dass eine Erhebung zur Ermittlung der Anzahl der querenden Fußgänger durch-
geführt wird, sobald die Verkehrsverhältnisse wieder auf ein normales Niveau zurück-
gekehrt sind. Die Ergebnisse der Erhebung werden dann verwaltungsintern gemein-
sam mit der Polizei beraten und ggf. Maßnahmen vorgeschlagen. Die Einrichtung ei-
nes Fußgängerüberweges (Zebrastreifen) ist an bestimmte Voraussetzungen ge-
knüpft. So muss z.B. die Anzahl der querenden Personen in der Spitzenstunde 50 
übersteigen, da ansonsten die Sicherheit der Anlage nicht gewährleistet ist. 

Stellungnahme des Fachbereichs Städtebau:  
Inzwischen hat die Auswertung einer Erhebung der querenden Fußgänger an der Len-
gericher Landstraße stattgefunden. Demnach querten im Bereich der Bushaltestelle 
Töpferstraße in der morgendlichen Spitzenstunde zwischen 7:00 Uhr und 8:00 Uhr 15 
Personen ungesichert die Fahrbahn.  
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Dieser Wert liegt deutlich unterhalb der für die Anlage eines Fußgängerüberweges 
notwendigen Mindestwertes von 50 querenden Fußgängern. Die Anlage einer Que-
rungshilfe in Form einer Mittelinsel kommt aufgrund der räumlichen Gegebenheiten 
auch nicht in Betracht. Zudem befindet sich die nächste sichere Querungsmöglichkeit 
in einer Entfernung von ca. 100 m an der signalisierten Kreuzung der Lengericher 
Landstraße mit der Töpferstraße / Masurenstraße. Aufgrund des geringen Abstandes 
zu dieser Ampelanlage, verbunden mit der geringen Querungsfrequenz und der zu-
mutbaren fußläufigen Entfernung kommt auch die Anlage einer Fußgänger-Bedarfs-
ampel nicht in Betracht.  
 
Daher soll an der vorhandenen Situation festgehalten werden.  
 

1e)  Verkehrssituation Kleine Schulstraße (TOP 2c aus der letzten Sitzung) 
 

Herr Rolf Aßmann stellt in Bezug auf die Situation an der Kleinen Schulstraße (u.a. 
Busverkehr und Temposchwellen) fest, dass es sich um eine Rennstrecke mit einem 
sehr hohen Verkehrsaufkommen handele.  
 
Zur abgesagten Sitzung des Bürgerforums am 14.05.2020 hatte sich die Verwaltung 
wie folgt geäußert: Der Fachbereich Bürger und Ordnung wird prüfen, ob im Verlauf 
der Kleinen Schulstraße Bereiche für Geschwindigkeitsüberwachungsmaßnahmen in 
Betracht kommen. Sofern die technischen und räumlichen Voraussetzungen gegeben 
sind, werden zunächst mehrere statistische Messungen durchgeführt. Sofern die Er-
gebnisse ein deutlich überhöhtes Geschwindigkeitsniveau bestätigen kommt die Ein-
richtung eines Mess-Standortes im Bereich der Kleinen Schulstraße in Betracht. 
 
Zur Prüfung des beschriebenen Sachverhaltes wird zunächst eine Geschwindigkeits-
messung durchgeführt. Nach Auswertung der Geschwindigkeitsmessung wird geprüft, 
ob und welche Maßnahmen zur Geschwindigkeitsreduzierung durchgeführt werden 
können. Auf Grund der momentanen Situation (Corona-Pandemie) kann der Zeitpunkt 
für die Messung noch nicht bestimmt werden. 

 

Stellungnahme des Fachbereichs Städtebau: 
Im September wurde eine Geschwindigkeitsmessung (SDR-Messung) durchgeführt. 
Bei einer erlaubten Höchstgeschwindigkeit von 30 km/h wurde eine sogenannte V85, 
das ist die Geschwindigkeit, die von 85% der Fahrzeuge unterschritten wird, von 41 
km/h ermittelt. Die Erhebung wird in der nächsten Verkehrsbesprechung – das ist ein 
Gremium aus Vertretern der Polizei, der Straßenverkehrsbehörde, des Straßenbau-
lastträgers, der Verkehrsbetriebe sowie Verkehrsplanung – erörtert. Erst danach kön-
nen Aussagen darüber getroffen werden, ob verkehrsberuhigende Maßnahmen zu er-
greifen sind. 

 






